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Eine Streitschrift  

gegen den US-Präsidenten Donald Trump, 

seinen Machtapparat und seine Politik sowie gegen 

die Autokraten und Rechtspopulisten der Welt  
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Abraham Lincoln sagte: 

„‘Alles geht vorüber‘.  

Wie unterschiedlich ist doch die Bedeutung dieses Satzes!  

In einer glücklichen Stunde wirkt er ernüchternd, 

 angesichts von Kummer und Schmerz hingegen tröstlich.  

‚Alles geht vorüber‘“. 
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Eine verlorene Wahl und ein ergaunerter Sieg 
 

Hillary Diane Rodham sagte am 31. Mai 1969: 

„Ich muss reagieren, wie es unsere Generation seit einiger Zeit tut. Noch haben wir keine 

Machtpositionen inne. Aber wir haben die Aufgabe, Kritik zu üben, wir sind zum 

konstruktiven Protest verpflichtet. […] Schon zu lange betrachten unsere Führer Politik als die 

Kunst des Möglichen. Die Herausforderung ist jedoch, Politik als die Kunst zu sehen, das 

Unmögliche möglich zu machen.“ 

 

          

 

Die Festrede, die Hillary Diane Rodham am 31. Mai 1969 beim Abschlussfest am Wellesley 

College hielt, handelte von Integrität, Respekt und dem Vertrauen der Menschen 

untereinander. Hillary Clinton stand im Jahr 2016 vor ihrer größten politischen 

Herausforderung. Um Donald Trump im Rennen um die US-Präsidentschaft im Jahr 2016 zu 

besiegen, hätte sie die von uns so ersehnte Metamorphose von Homo sapiens selbst 

durchlaufen müssen. Was sie vor 47 Jahren auf der Bühne des Wellesley College in sich trug - 

das Bedürfnis, die Gesellschaft zu verändern, die Beziehung zwischen den Menschen zu 

verbessern und die Institutionen zu hinterfragen, das hätte sie im Wahlkampf in sich tragen 

und nach außen verkörpern müssen. Hillary Clinton hat die Wahl auch deswegen verloren, 

weil sie die Anti-Establishment-Bewegung unterschätzt hat. Um dem Establishment in 

Washington eins auszuwischen, wollten viele Wähler zeigen, dass die Macht vom Volk 

ausgeht – sogar die Macht, kompletten Mist zu bauen. Ein Grund, der Trump zum Sieg 

verholfen hat. Die Wahl wurde vor allem in den Staaten abseits der Ost- und der Westküste 

von frustrierten Bürgern in eher ländlichen Gebieten entschieden. Dort wo die USA 

rassistischer, gewaltbereiter und fortschrittsfeindlicher sind - so, wie der neue Präsident und 

seine Gefolgschaft.  


